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Das Kfz-Gewerbe ist die größte ausbil-
dende Branche im Handwerk und eröff-
net viele Möglichkeiten für den Start in 
ein aussichtsreiches Berufsleben. 

Im Deutschen Kraftfahrzeuggewerbe ar-
beiten eine halbe Million Menschen in rund 
37.500 Kfz-Betrieben und Autohäusern. 
Die große Zahl der Auszubildenden – durch-
gängig etwa 92.000 – die einen kaufmän-
nischen oder technischen Beruf im Kfz- 
Gewerbe erlernen, belegt welchen Zuspruch 
die Branche erfährt.

Die Initiative „AutoBerufe – Mach Deinen Weg!“ 
der Mitgliedsfirmen des VDA (Verband der Automobilindustrie e. V.), des 
VDIK (Verband der Internationalen Kraftfahrzeughersteller e. V.) sowie des 
ZDK (Zentralverband des Deutschen Kraftfahrzeuggewerbes e.V.) hat zum 
Ziel, junge Menschen für die Berufe rund ums Auto zu begeistern. Es geht 
darum, Jugendlichen eine hervorragende Ausbildung zu bieten, die ihnen im 
Anschluss viele Perspektiven in der Branche ermöglicht. 

Die einzelnen AutoBerufe zeichnen sich durch vielfältige und anspruchsvolle 
Tätigkeits- und Aufgabengebiete aus, egal ob eine technische oder kaufmän-
nische Ausbildung angestrebt wird. Gesucht werden Schüler, die automobil- 
begeistert, technisch begabt und kommunikativ sind. 

Gerade eine gute Kommunikationsfähigkeit hat bei allen Ausbildungsberu-
fen an Bedeutung gewonnen, denn das Kfz-Gewerbe ist eine Dienstleistungs-
branche. Das heißt, Kundenberatung und ein kompetenter Service spielen 
eine zentrale Rolle. Das ist eine der Herausforderungen, die der Arbeitsalltag 
im Kfz-Betrieb bzw. Autohaus mit sich bringt: den Kunden in allen Belangen 
kompetent zu beraten und seine Wünsche umzusetzen. Das verlangt sowohl 
ein umfassendes Know-how in technischen Fragen und Fertigkeiten, als auch 
ein Gespür für die ganz individuellen Wünsche und Bedürfnisse des Kunden.
 

AutoBerufe mit Zukunft
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Gerade hinsichtlich der Technik unterliegt die Bran-
che einem fortwährenden Wandel: immer komplexe-
re Technologien und neue Diagnosemethoden fordern 
zunehmend computergestütztes Arbeiten. Will man 
hier am Ball bleiben, sind kontinuierliche Weiterbildun-
gen unerlässlich. Das Deutsche Kraftfahrzeuggewerbe 
baut auf qualifiziertes Personal. Um dieses Fundament 
zu festigen, bietet die Branche eine Vielzahl anerkann-
ter und zertifizierter Weiterbildungsmaßnahmen (siehe 
Kapitel Weiterbildung).

Der Grundstein wird mit einer qualifizierten Ausbildung gelegt. Schon hier 
gilt es, junge Menschen gezielt zu fördern und zu unterstützen, um ihnen so 
eine solide Ausbildung zu gewährleisten.

Motivation und Leistungswille sind auch während der Ausbildung ein wichtiger 
Faktor. Meisterschaften und andere Wettbewerbe im Kfz-Gewerbe spornen zu  
guten Leistungen an und bieten einen Vergleich auf nationaler und interna-
tionaler Ebene.

Eine Ausbildung im 
Kfz-Gewerbe schafft 
also eine gute Ba-
sis: sie ist qualitativ 
hochwertig und öffnet 
vielerlei Perspektiven 
für das weitere Voran-
kommen.
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Für jeden Schüler stellt sich die gleiche 
Frage: welchen Beruf ergreife ich?

Die Wahl einer Berufsausbildung ist ein 
weitreichender Entschluss und beeinflusst 
den späteren beruflichen Werdegang maß-
geblich. Umso wichtiger ist es für jeden 
einzelnen, diesen entscheidenden Schritt 
frühzeitig und mit Bedacht zu gehen. 

Allerdings ist es in dieser Zeit durch die 
vielen unterschiedlichen Informationen und 
Meinungen, welche die Schüler erhalten, 
nicht immer leicht sich zu orientieren. Daher 
ist der Prozess der Berufswahl strukturiert vor-

zubereiten. Ziel ist es, dass die Jugendlichen eine bewusste und überlegte 
Wahl treffen. Das heißt, sie müssen sich insoweit einschätzen und informie-
ren können, dass sie schließlich eine für sie passende Entscheidung treffen. 

Ihnen, als Eltern, Lehrer und Berufsberater, kommt in dieser Phase eine zen-
trale Rolle zu. Vorbereiten meint vor allem eines: sich gut und umfassend 
zu informieren. Die Arbeitswelt unterliegt einem ständigen Wandel und ent-
wickelt sich immer rasanter, gerade was die Technik angeht. Demzufolge 
verändern sich auch die Berufsbilder – es kommen neue hinzu, andere wer-
den erweitert oder modifiziert. Da fällt es schwer, den Überblick zu behal-
ten. Doch will man Jugendliche kompetent beraten und ihnen in der Pha-
se der Berufsorientierung und der anschließenden Berufswahl hilfreich zur 
Seite stehen, sind Sie als Berater auf konkrete und fundierte Informationen 
angewiesen.

Richtig informiert können Sie dazu beitragen, dass Jugendliche die richtige
Entscheidung treffen.

Die richtige Berufswahl treffen
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Für Schüler ist das Betriebspraktikum ein hervorragender Praxis-
test. Es ist das beste Instrument, um einen Beruf und die damit 
verbundenen Anforderungen und Tätigkeiten kennen zu lernen. 
Damit das Praktikum erfolgreich verläuft, ist eine gute Vor- und 
Nachbereitung unerlässlich. Für Sie als Lehrer bieten wir dafür den 
Leitfaden Betriebspraktikum, der bei der Vor- sowie Nachbereitung 
im Unterricht hilft. Der Leitfaden steht auf unserer Homepage zum 
kostenlosen Download bereit.

Jugendliche können während des Betriebspraktikums unmittelbar erleben, 
was den von ihnen ausgewählten Beruf wirklich ausmacht, wie der Ar-
beitsalltag aussieht und was genau von ihnen verlangt wird. Auf diese Weise 
lernen sie abzuschätzen, ob sie für den Beruf geeignet sind und ob ihre Vor-
stellungen der Realität entsprechen. Auch Schüler mit nicht ganz so guten 
Noten haben in dieser Praxisphase die Chance, ihr Potenzial zu entdecken 
und Betrieben zu beweisen, was in ihnen steckt.

Der Übergang von der Schule in die 
Berufswelt ist mit vielen Unsicherhei-
ten verbunden. Da mag vieles, was 
mit der Arbeitswelt zu tun hat, zu-
nächst unbekannt und fremd erschei-
nen. Ein Betriebspraktikum gibt Sicher- 
heit bezüglich der Berufswahl. Es kann 
aber auch die Erkenntnis bringen, dass sich 
die Vorstellungen nicht mit der Praxis de-
cken und der Schüler eine andere Berufswahl 
treffen sollte. In jedem Fall wissen Jugendli-
che nach dem Betriebspraktikum besser, wo-
rauf es ankommt. Mit diesen Erfahrungen „im 
Gepäck“ agieren sie selbstbewusster und ent-
wickeln eine stärkere Eigeninitiative, was ihren 
weiteren beruflichen Weg angeht.

www.autoberufe.de/betriebspraktikum

Betriebspraktikum
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Sie als Eltern können gemeinsam mit 
Ihren Kindern deren Stärken aufdecken 
und fördern, ihre Talente beobachten und 
Denkanstöße geben. Sie sind die ersten Be-
rufstätigen, die Ihre Tochter bzw. Ihr Sohn 
bewusst wahrnimmt. Ihre Einstellung zur Ar-
beit und zum Beruf beeinflussen daher maß-
geblich die Berufsvorstellungen der Heran- 
wachsenden.

Es ist ratsam, dass Sie Ihre Kinder möglichst 
früh auf die Berufswahl vorbereiten. In regel-
mäßigen Gesprächen lässt sich herausfinden, 
welche Interessen, Neigungen und Wünsche 
vorhanden sind. Sie kennen ihre Fähigkeiten am 

besten und können sie einschätzen, wissen aber auch um die Schwachpunkte. 
Als objektiver und neutraler Ratgeber können Sie daher die richtigen Impulse 
geben. Entscheidend ist es, dass Sie motivieren. Diskussionen sind immer eine 
Gratwanderung, die viel Offenheit und Einfühlungsvermögen verlangt. Letzt-
lich ist niemandem geholfen, die Jugendlichen in Ausbildungen zu drängen, 
die ihnen nicht liegen oder sie nicht interessieren. Dagegen kann man das 
Selbstvertrauen stärken und Eigeninitiative fördern, indem ihre Fähigkeiten 
und Wünsche anerkannt und respektiert werden. 

Die Neigungen und Interessen Ihres Kindes sind ein wichtiger Wegweiser 
für die spätere Berufswahl. Hinzu kommen die schulischen Leistungen, die 
zu berücksichtigen sind. Die sozialen Kompetenzen wie Teamfähigkeit, Zu-
verlässigkeit etc. sind ein weiterer Aspekt, der heute bei der Auswahl von 
zukünftigen Auszubildenden eine immer bedeutendere Rolle spielt.

Eltern als Ratgeber
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Hinweise für die Berufsfindungsphase:

•	Beginnen Sie frühzeitig, sich mit dem Thema Be-
rufswahl auseinanderzusetzen und nicht erst im 
letzten Schuljahr.

•	Nehmen Sie sich Zeit, Berufswahlfragen in aller 
Ruhe zu besprechen. Gehen Sie dabei auf die In-
teressen Ihres Kindes ein.

•	Motivieren Sie Ihren Sohn bzw. Ihre Tochter, beste-
henden Berufsinteressen auf den Grund zu gehen.

•	In regelmäßigen Gesprächen können Sie heraus-
finden, wo die Stärken und Schwächen liegen.

•	Berücksichtigen Sie, dass schulische Leistungen 
für die Berufswahl weiterhin wichtig sind.

•	Nehmen Sie Ihr Kind mit an Ihren Arbeitsplatz 
oder geben Sie Verwandten und Bekannten Gele-
genheit, von ihren Berufen zu berichten.

•	Besuchen Sie gemeinsam die vielfältigen Ausbildungsmessen oder nutzen 
Sie den „Tag der offenen Tür“ in den Betrieben, um einen ersten Eindruck 
von der Praxis zu erhalten.

•	Unterstützen Sie Ihr Kind bei der Suche nach einem Praktikumsplatz, zum 
Beispiel indem Sie sich über die Ausbildungsberufe und Praktikumsmög-
lichkeiten der Betriebe in Ihrer Stadt bzw. Region informieren.

•	Beziehen Sie auch kleinere Firmen in die Suche nach einem Praktikums- 
oder Ausbildungsplatz mit ein. Bei großen und bekannten Firmen bewer-
ben sich sehr viele. Die Zahl der Mitbewerber und damit verbunden die 
Auswahlkriterien sind dementsprechend hoch.

•	Nutzen Sie die kostenlosen Informationsmöglichkeiten der Berufs- 
informationszentren und des Zentralverbands des Deutschen Kraftfahr-
zeuggewerbes unter www.autoberufe.de, www.wasmitautos.com und  
www.wasmitautos-blog.com.
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Mit der Berufsorientierung wird an all-
gemeinbildenden Schulen schon sehr 
früh begonnen. Ziel des berufsvorbe-
reitenden Unterrichts ist es, den Schüler 
zu befähigen, sich mit seinen Talenten,  
Neigungen und Interessen auseinander-
zusetzen, um daraus selbstständig eine 
berufliche Perspektive zu entwickeln, die 
seiner Persönlichkeit gerecht wird.

Eine effektive und zielführende Berufsorien- 
tierung an Schulen setzt natürlich kompe-
tente Vermittler voraus. Für Sie als Lehrer 
bedeutet das eine doppelte Herausforderung: 
neben Ihrem fachlichen Engagement haben Sie 

die Aufgabe, sich auf den neuesten Stand der Ausbildungs- und Studien- 
möglichkeiten zu bringen. Gleiches gilt natürlich auch für Berufsberater, die 
für Schüler meist die erste Anlaufstelle sind, wenn es um spezifische Fra-
gen zu Ausbildungsberufen geht. Sicherlich ist es schwer, immer über die 
aktuellsten Entwicklungen in der Arbeitswelt Bescheid zu wissen und über 
verschiedenste Berufe detailliert Auskunft geben zu können.

Hier unterstützt das Kfz-Gewerbe ganz 
gezielt mit einer Reihe von Informations-
broschüren. Darüber hinaus bietet sich 
Ihnen die Teilnahme an speziellen Infor-
mationsveranstaltungen für Berufsbera-
ter und Lehrer, die in einem regelmäßigen 
Turnus stattfinden.

Lehrer und Berufsberater als Coach
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Veranstaltungen wie zum Beispiel der „Tag der offenen Tür“ oder unsere 
Informationsveranstaltungen in einem Kfz-Betrieb sind eine ideale Gelegen-
heit, die AutoBerufe in der Praxis kennen zu lernen.

www.autoberufe.de

Speziell den Lehrern vermitteln unsere Unterrichtsmaterialien einen ersten 
Eindruck, wie vielfältig und abwechslungsreich die Aufgabenbereiche im 
Autohaus sind. Mit diesem Hintergrundwissen lassen sich die Fragen Ihrer 
Schüler authentisch und praxisnah beantworten.

www.wirtschaftslehre-im-autohaus.de        www.physik-am-auto.de        www.chemie-am-auto.de

Hier noch mal die wichtigsten Tipps:

•	Nutzen Sie die zahlreichen Informationsquellen und -veranstaltungen zu 
den AutoBerufen über den Zentralverband des Deutschen Kraftfahrzeug-
gewerbes oder die Homepage www.autoberufe.de.

•	Nehmen Sie sich Zeit und planen Sie, an Informationsveranstaltungen für 
Lehrer und Berufsberater in einem Kfz-Betrieb in Ihrer Nähe teilzunehmen.

•	Suchen Sie Kontakt zu den Betrieben, um sich über die vielfältigen Möglich-
keiten zu erkundigen und die Praxis kennen zu lernen.

•	Motivieren Sie die Jugendlichen dazu, mehr als nur das Pflicht-Betriebs-
praktikum zu absolvieren. So zeigen die Schüler Engagement und bekom-
men einen noch tieferen Einblick in die Berufswelt.
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Gerade die Automobiltechnik entwi-
ckelt sich rasant: Hybrid- und Elektro-
fahrzeuge, Hochvolttechnologien, neue 
Leichtbauwerkstoffe oder moderne Re-
paraturmethoden für Karosserien spielen 
zukünftig immer öfter in Kfz-Betrieben 
eine Rolle.

Service-, Wartungs-, Reparatur- und Diagno-
searbeiten an modernen Fahrzeugen sind 
primär Aufgaben, die Kfz-Mechatroniker in 
einer Kfz-Werkstatt tagtäglich bewerkstelli-
gen müssen. Den Kundenauftrag auszufüh-
ren, dabei die Vorgaben zu beachten und bei 
schwierigen Aufgaben logisch zu denken und 
zu analysieren, spielt hierbei eine große Rolle. 

Hierfür werden echte Experten in Sachen Fahrzeugtechnik benötigt.

Innerhalb der dreieinhalbjährigen Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker kann 
der Auszubildende einen von 
fünf Schwerpunkten wählen. In 
einem dieser Gebiete wird die 
Ausbildung vertieft:

•	Personenkraftwagentechnik
•	Nutzfahrzeugtechnik
•	Motorradtechnik
•	System- und Hochvolttechnik
•	Karosserietechnik

Der Kfz-Mechatroniker (m/w)

Dafür braucht man:
•	Spaß an Technik, Elektronik und Autos
•	Physikalisch-technisches Verständnis
•	Fit in den Mint-Fächern  

(Technik, Mathe, Physik, IT)
•	Handwerkliches Geschick
•	Teamgeist
•	Hauptschüler, Realschüler oder  

Abiturienten treffen mit diesem  
AutoBeruf eine sehr gute Wahl

Die Ausbildung
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Spannende und vielseitige Aufgaben – ange-
fangen bei Pkw über Motorräder, leichte Nutz-
fahrzeuge bis hin zu schweren Lkw – stellen 
sich einem Kfz-Mechatroniker. Als Experte für 
Fahrzeugtechnik benötigt der Auszubildende 
Verständnis für Elektronik und Elektrik, Me-
chanik, aber auch für Datenverarbeitung. Die 
Reparatur der komplexen Fahrzeugsysteme, 
wie z. B. Brems-, Lenk-, Getriebe- und Fahr-
werksysteme, verlangt zusammenhängendes 
Denken bei der Fahrzeugdiagnose. Neben 
Diagnosearbeiten führen Kfz-Mechatroniker 
auch Reparatur-, Wartungs- und Instandhal-
tungsarbeiten durch. Kommunikation mit den 
Kunden und Kollegen spielt bei diesem Be-
rufsbild ebenso eine wichtige Rolle!

 
Ausbildungsinhalte nach Schwerpunkten

Personenkraftwagentechnik
•	Warten und Reparieren von Pkw, wie z. B. Brems- und Fahrwerkassistenten/

Lenksysteme, Motor- und Getriebe oder Komponenten des Motormanage-
ments

•	Überprüfen der Bauteilfunktionen bei und nach Instandsetzung von Pkw
•	Diagnostizieren und Untersuchen von Fahrzeugen, wie z. B. Auslesen von 

Fehlerspeichern und Prüfen der Fahrzeuge auf Verkehrssicherheit
•	Nachrüsten z. B. von Anhängerkupplungen, Standheizungen und Naviga

tionssystemen
•	Anwenden moderner Werkstattinformations- und Kommunikationssyste-

me, wie z. B. Recherchieren von Daten sowie das Aktualisieren und Para-
metrieren von Steuergeräten
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Nutzfahrzeugtechnik
• �Nutzfahrzeuge warten und prüfen, wie z. B.  

Durchführen einer 100.000 km–Inspektion  
einschl. Überprüfung der Bauteile auf Verschleiß

• �Bauteile und Komponenten instand setzen,  
wie z. B. Bremssysteme, Motoren und Getriebe

• �Diagnostizieren der verknüpften Fahrzeugsys-
teme einschl. Beseitigen von Störungen in der 
Kommunikation der einzelnen Bauteile

• �Nutzfahrzeuge auf Verkehrssicherheit über- 
prüfen und die dafür notwendigen Reparaturen 
durchführen

• �Bauteile und Profile durch unterschiedliche 
Schweißverfahren fügen

Motorradtechnik
• �Motorräder warten und prüfen,  

wie z. B. Durchführen von  
Frühjahrschecks

• �Rahmen, Radaufhängungssysteme 
und Fahrwerke auf Verschleiß und 
Schäden prüfen

• �Instandsetzungsarbeiten am 
Brems- und Fahrwerkssystem 
durchführen

• �Zubehör nach Kundenwünschen 
und Straßenverkehrszulassungs-
ordnung nachrüsten
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System- und Hochvolttechnik
• �Fahrzeuge und seine System-

komponenten identifizieren
• �Entsprechende Vorgänge bei  

Fehlerdiagnosen einhalten
• Fehlersuchstrategien festlegen
• �Bauteile in bestehende Fahr-

zeugsysteme nachrüsten
• �Umgang mit Hochvoltsystemen 

und deren Komponenten

Karosserietechnik
•	Planen und Vorbereiten der 

durchzuführenden Arbeiten
•	Instandsetzen von Karosserien 

und Fahrzeugrahmen
•	Reparatur und Montagearbeiten
•	Schadensumfang beurteilen,  

Fehler, Mängel und deren  
Ursachen feststellen

•	Warten, Prüfen und Einstellen 
von Fahrzeugen und Systemen

•	Kommunikation mit Kunden
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… bringt die Farbe ins Spiel und auf die 
Fahrzeugoberflächen. Individuelle Designs, 
Effektlackierungen, Beschriftungen und  
Signets lassen sein Herz höher schlagen. 
Der Fahrzeuglackierer schafft es auch, dass 
jedes Fahrzeug am Ende der Reparatur wie-
der wie neu erscheint.

Fahrzeuglackierer beschichten, gestalten und 
lackieren Fahrzeuge, Aufbauten und Spezialein-
richtungen. Dafür beurteilen sie zunächst Art 
und Ausmaß der Karosserie- und Lackschäden 
sowie den Umfang der erforderlichen Reparatur-
maßnahmen.

Dann heißt es, die Untergründe durch Schleifen und Grundieren für die neue 
Beschichtung vorzubereiten. Der Fahrzeuglackierer muss die Beschaffenheit 
und Zusammensetzung der Lacke gut kennen, um zu wissen, ob sie sich für 
die Lackierung eignen. Hier muss alles stimmen, damit die „Schutzhülle“ des 
Fahrzeugs wieder einwandfrei ist, das heißt sowohl optisch als auch hin-
sichtlich der Haltbarkeit und der Widerstandsfähigkeit.

Für diesen handwerk-
lich geprägten Beruf 
braucht man sowohl 
ein sicheres Gefühl für 
Farben und Formen, 
wie auch ein gewisses 
Maß an Phantasie und 
Geschick. Sauberkeit ist 
oberstes Gebot, denn 
jedes noch so kleine 
Staubkörnchen kann 
das Ergebnis schnell 
beeinträchtigen.

Der Fahrzeuglackierer (m/w)

Dafür braucht man:
•	Spaß an physikalischen und chemischen Vorgängen
•	Handwerkliches Geschick
•	Ein Auge für Farben
•	Sinn für sauberes und exaktes Arbeiten
•	Hauptschüler, Realschüler oder Abiturienten treffen 

mit diesem AutoBeruf eine sehr gute Wahl

Ausbildungsdauer
3 Jahre
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… ist der Allrounder im Autohaus. In sei-
ner Funktion ist er Experte und perfek-
ter Dienstleister rund um das Automobil.

Die Tätigkeitsbereiche des Automobil-
kaufmanns sind überaus abwechslungs-
reich und vielseitig. So lernt er während 
seiner Ausbildung alle Abteilungen im 
Autohaus kennen: Serviceannahme, Teile- 
dienst, Werkstatt und Verkauf. Die Vielsei-
tigkeit ergibt sich aber auch durch seine Auf-
gaben in den Bereichen Disposition, Beschaf-
fung, Vertrieb und Kundendienst.

Ein kompetenter und freundlicher Kunden-
service ist für ihn oberstes Gebot. Kommunikationsstärke und das gewisse  
Fingerspitzengefühl für den Kunden sind hier Grundvoraussetzung. Auch 
mit sämtlichen betriebswirtschaftlichen Themen und organisatorischen Ab-
läufen im Autohaus ist er bestens vertraut. Zu seinen Aufgaben zählen hier 
u. a. Leasing, Versicherungen, Kostenrechnungen, Kalkulationen und die Dis- 
position von Fahrzeugen und Zubehör. Gemeinsam mit dem Vertrieb plant 
und entwickelt er darüber hinaus verkaufsfördernde Marketingstrategien.

Der Automobilkauf-
mann ist nicht zu ver- 
wechseln mit dem Ge-
prüften Automobil- 
verkäufer.
Hierbei handelt es 
sich um eine Weiter-
bildungsmaßnahme, 
die der Automobil-
kaufmann nach sei-
ner Ausbildung an-
streben kann.

Der Automobilkaufmann

Dafür braucht man:
•	Spaß am Umgang mit Menschen
•	Interesse am Automobil und der Branche
•	Kommunikationsfähigkeit und Offenheit
•	Gutes sprachliches und schriftliches Ausdrucks- 

vermögen
•	Hauptschüler, Realschüler oder Abiturienten treffen 

mit diesem AutoBeruf eine sehr gute Wahl

Ausbildungsdauer
3 Jahre
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Nach abgeschlossener Ausbildung bieten sich den Kfz-Fachkräften  
zahlreiche Möglichkeiten zur Weiterentwicklung im Kfz-Gewerbe.

... ist ein echter „Könner“ bei technischen Fragen und Problemen 
– insbesondere der Diagnose am und im Fahrzeug. Der staatlich 
anerkannte Beruf bildet die mittlere Karrierestufe zwischen Meis-
ter und Geselle ab.

Die Weiterbildung zum Geprüften Kfz-Servicetechniker qualifiziert 
zu technisch anspruchsvollen Arbeiten in der Werkstatt. Mittels  
einer professionellen Fahrzeugdiagnose sind sie in der Lage, Feh-
ler, Störungen und Schäden festzustellen. Kfz-Servicetechniker un-
terstützen den Werkstattmeister oder Betriebsleiter sowie den Ser-
viceleiter in technischen Fragen, um die Kommunikationswege und 
Arbeitsprozesse im Betrieb zu verbessern bzw. zu beschleunigen. Auf 
diese Weise wird die Arbeitsqualität sichergestellt und dem Kunden 
ein verlässlicher Service garantiert. Darüber hinaus sind sie ein kompe-
tenter Ansprechpartner, wenn es um Fragen zur Inspektion, Instandhal-

tung und das Nachrüsten von Zusatzausstattung von Kraftfahrzeugen geht.

Voraussetzung
Mit dieser Weiterbildung können Auszubildende 
schon während des letzten Ausbildungsjahres begin-
nen. Nach der bestandenen Gesellenprüfung kann so-
fort die Prüfung zum Kfz-Servicetechniker absolviert 
werden.

Übrigens: Mit Bestehen der Abschlussprüfung zum 
Kfz-Servicetechniker ist gleichzeitig auch der erste 
Teil der Meisterprüfung abgelegt.

Der Geprüfte Kfz-Servicetechniker (m/w)

Dauer:
Diese Weiterbildung 
umfasst ca. 320 Stunden 
in einem Berufsbildungs-
zentrum oder Trainings-
zentrum der Automobil-
industrie.

Die Weiterbildung
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… ist wahrlich ein Meister seines Fachs! 
Er übernimmt innerhalb des Werkstatt-
bereichs verantwortungsvolle Tätigkei-
ten, z.B. als Betriebsleiter, und wird – je 
nach Betriebsgröße – oft auch im Kunden-
dienst mit eingebunden.

Er ist für den Kunden der erste Ansprech-
partner, koordiniert das Personal und sämt-
liche Arbeitsabläufe in der Werkstatt von der 
Auftragsabwicklung bis zur Zeiterfassung. 
Das heißt, er sorgt dafür, dass Werkstatt- 
termine eingehalten werden und prüft, ob die 
Arbeiten ordnungsgemäß durchgeführt wur-
den. Wenn nötig, unterstützt er die Gesellen 

bei schwierigen Reparaturfällen. Bestimmte gesetzlich vorgeschriebene Ar-
beiten kann nur der Meister im Kfz-Techniker-Handwerk abnehmen. Darüber 
hinaus kalkuliert er Reparaturen und erstellt Kostenvoranschläge. Zu seinen 
Tätigkeiten gehört auch, innerbetriebliche Schulungen zu organisieren und 
die Lernfortschritte der Auszubildenden zu begleiten.

Mit Erhalt des Meisterbriefs ist es auch mög-
lich, sich selbstständig zu machen und einen 
Betrieb in eigener Regie zu führen.

Voraussetzung
Um eine Weiterbildung zum Meister im 
Kfz-Techniker-Handwerk zu absolvieren, muss 
eine abgeschlossene Gesellenprüfung im 
Kfz-Handwerk vorliegen. Auch der Abschluss 
in einem anderen anerkannten Handwerk wird 
akzeptiert, wenn zusätzlich Berufspraxis im 
Kfz-Handwerk nachgewiesen werden kann. Als 
Geprüfter Kfz-Servicetechniker ist der erste Teil 
der Meisterprüfung bereits absolviert.

Der Meister im Kfz-Techniker-Handwerk (m/w)

Dauer:
Die Weiterbildung umfasst 
vier Teile. Hierfür sind ca. 
1.600 Stunden Vorberei-
tung in Präsenzunterricht 
(Voll- oder Teilzeitmaß-
nahme) vorgesehen. Bei 
Vollzeitunterricht muss für 
die Weiterbildung mit ca. 
einem Jahr für alle vier 
Teile der Meisterprüfung 
gerechnet werden.
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... ist – wie der Name schon sagt – 
für den Verkauf von neuen und ge-
brauchten Fahrzeugen zuständig. Das 
hört sich einfach an, ist aber überaus 
vielschichtig und anspruchsvoll: Er 
ist Verkäufer und zugleich Akquise- 
Spezialist, Marktanalytiker, Berater,  
Finanzierungsexperte und Kundenbe-
treuer in einer Person. Hier ist also gut 
geschultes Personal gefragt.

Die Beratung 
im Autohaus 
stellt für viele 
Autokäufer eine 
wichtige Infor-

mationsquelle dar. Darum werden die angehenden 
Automobilverkäufer während der Weiterbildung 
ganz gezielt auf die Informations- und Verkaufsge-
spräche mit dem Kunden vorbereitet. Dazu gehört 
auch, den Kunden bei der Finanzierung zu beraten. 
Kenntnisse im Leasing und Ratenkreditgeschäft 
sind dabei unerlässlich. Eine fundierte Branchen-
kenntnis und das nötige Fingerspitzengefühl sind 
das A und O bei einer optimalen Verkaufsberatung.

Voraussetzung
Wie bereits bei den Ausbildungsberufen erwähnt, ist dieser Beruf nicht mit 
dem des Automobilkaufmanns gleichzusetzen, dieser ist aber die ideale Vor-
aussetzung für den Einstieg in diese Weiterbildung. Sie ist jedoch nicht zwin-
gend an eine spezielle Vorbildung gebunden. Auch Bewerber aus anderen 
technischen und kaufmännischen Berufen sowie Abiturienten und Hochschul-
absolventen sind willkommen, sofern sie Spaß am Verkauf und Interesse am 
Produkt Automobil haben und in einem Kfz-Betrieb angestellt sind, dessen 
Hersteller/Importeur für diese Weiterbildung zertifiziert ist.

Dauer:
Die Weiterbildungsdauer 
beträgt mindestens sechs 
Monate in einem Auto-
haus. Hierin sind min-
destens 20 Theorietage 
in Trainingszentren der 
jeweiligen Automobil-
marken enthalten. Die 
Weiterbildung schließt 
mit einer Prüfung ab.

Der Geprüfte Automobilverkäufer (m/w)
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... ist ein echter Dienstleistungsprofi! Er ist Bin-
deglied zwischen Kunde und Werkstatt und leis-
tet somit einen hohen Beitrag für die Kundenzu-
friedenheit.

Der Geprüfte Automobil-Serviceberater verfügt 
über eine umfassende fachliche Kompetenz, so-
wohl technisch als auch kaufmännisch. Neben 
Fachkompetenz ist vor allem Kommunikations-
stärke ein wichtiges Kriterium für einen erfolg-
reichen Kundenservice. Der Serviceberater ist 
zuständig für die Fahrzeugannahme sowie für 
die Rückgabe. Er nimmt eine erste Fehleranalyse 
am Fahrzeug vor, stellt Diagnosen, kalkuliert 
Kosten und bespricht die weitere Vorgehenswei-

se mit dem  
Kunden und 
der Werkstatt. Auch bei Problemen ist er 
der erste Ansprechpartner: Er bearbeitet 
Garantie- und Kulanzanträge und weiß 
mit Kundenreklamationen umzugehen.

Voraussetzung
Diese Weiterbildung steht sowohl Fachkräf-
ten mit einer kfz-technischen Ausbildung 
wie auch Automobilkaufleuten offen. Voraus-
setzung ist eine Anstellung in einem Auto- 
haus, dessen Hersteller/Importeur zertifiziert 
ist, die Qualifizierung zum Geprüften Automo-
bil-Serviceberater durchzuführen. Basis ist eine 
erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung 

sowie das Bestehen eines Eingangstests. Dieser Test entfällt, wenn eine ab-
geschlossene kfz-technische Ausbildung vorliegt. Wünschenswert sind Kom-
munikationsfähigkeit, Freude am Kontakt mit Menschen und am Service.

Der Geprüfte Automobil-Serviceberater (m/w)

Dauer:
Wie beim Geprüften Auto-
mobilverkäufer dauert die 
Weiterbildung mindestens 
sechs Monate in einem 
Autohaus. Auch hier sind 
mindestens 20 Theorietage 
in Trainingszentren der 
jeweiligen Automobil-
marken bzw. bei ande-
ren Serviceanbietern zu 
absolvieren. Die Weiter-
bildung schließt mit einer 
Prüfung ab.
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... berät Kunden be-
züglich des Kaufs von 
Zubehör, Reifen, Acces- 
soires und jeglicher ver- 
fügbarer Ersatzteile am 
Fahrzeug. Neben dem 
Service ist der Teilever- 
kauf ein wichtiges Stand-
bein der Kfz-Betriebe. Gute 
kommunikative und bera-
tende Fähigkeiten sowie Ver-
kaufstalent sind dabei uner-
lässlich. Er arbeitet eng mit 
den Mitarbeitern vom Service 
und Verkauf zusammen und 
ist somit eine wichtige Schnitt-
stelle im Autohaus. Das Erler-

nen von Gesprächs- und Verkaufstechniken sowie Zubehörmarketing bilden 
die zentralen Inhalte der Weiterbildung.

Voraussetzung
Die Weiterbildung kann nur absolvieren, 
wer in einem Kfz-Betrieb angestellt ist, 
dessen Hersteller/Importeur für diese 
Weiterbildung zertifiziert ist. Darüber 
hinaus ist eine abgeschlossene kfz-tech-
nische oder kaufmännische Ausbildung 
gefordert. Kaufleute müssen vorab einen 
Eingangstest mit Fragen zur Kfz-Technik 
bestehen.

Dauer:
Die Dauer der Weiterbil-
dung beträgt mindestens 
sechs Monate im Autohaus 
mit mindestens 12 Tagen 
theoretischer Ausbildung 
in den Trainingszentren 
der jeweiligen Automo-
bilmarken. Die Weiterbil-
dung schließt mit einer 
Prüfung ab.

Der Geprüfte Automobil Teile- und Zubehörverkäufer (m/w)
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Die Bundesfachschule für Betriebswirtschaft im Kraftfahr-
zeuggewerbe (BFC) in Northeim (Niedersachsen) bietet 
ein Studium zum Betriebswirt im Kfz-Gewerbe (HWK) an.

Während des Studiums werden betriebswirtschaftliche Kennt-
nisse vertieft und ein umfassendes Know-how der Automobil-
wirtschaft vermittelt. Die Studierenden lernen, wirtschaftliche 
Vorgänge und betriebswirtschaftliche Zusammenhänge zu be-
greifen und daraus Strategien für eine erfolgreiche Unterneh-
mensführung in Kfz-Betrieben zu entwickeln. 

Kraftfahrzeug-Unternehmensführung ist ein Fach, das ausschließlich an der 
BFC gelehrt und von erfahrenen Praktikern aus der Branche durchgeführt 
wird. Hier können vier Vertiefungsrichtungen gewählt werden: 

• Sales Performance
• After Sales Performance
• Back Office Performance
• Studium Generale

Nach Abschluss des 11-monatigen Studiums sind 
die Absolventen optimal auf eine Karriere in der 
mittleren und gehobenen Führungsebene vorberei-
tet. Der Unterricht ist wissenschaftlich fundiert und 
orientiert sich an der modernen Autohauspraxis. 
Eine weitere Möglichkeit ist der Fernstudiengang 
zum Automobil-Ökonom.

Voraussetzung
Der Weg zum Betriebswirt im Kfz-Gewerbe steht so-
wohl Bewerbern mit kaufmännischer als auch mit 
gewerblich-technischer Ausbildung offen. Letztere 
müssen einen betriebswirtschaftlichen Vorkurs an 
der Bundesfachschule absolvieren.

Weitergehende Informationen finden Sie unter www.bfc.de

Der Betriebswirt im Kfz-Gewerbe – HWK (m/w)

Studiendauer:
11 Monate (Vollzeit)

Inhalte:
Die vermittelten Inhalte reichen von 
Betriebsfernstudium und Volkswirt-
schaftslehre über Wirtschafts- und 
Arbeitsrecht bis hin zu Unterneh-
mensführung von Kfz-Betrieben.

Form:
Theoretischer Unterricht und Work-
shops, praxisorientierter Unter-
richt durch Experten der Branche
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Wer Führungsaufgaben in Unternehmen wahrnimmt, über-
nimmt Verantwortung und das erfordert gut ausgebildete 
Fachkräfte.

Die US-amerikanische Northwood University mit Standorten 
in Michigan und Florida bietet einen überaus praxisorien- 
tierten Studiengang mit dem Abschluss „Bachelor of Business 
Administration“ (BBA). Vermittelt werden sowohl die fachlichen 
Fertigkeiten der Betriebswirtschaft und angrenzender Fachge-
biete als auch analytische, methodische und soziale Fähigkeiten.  
Großen Wert legt die Universität dabei auf eine gezielt branchen- 
spezifische Ausrichtung. Gewählt werden können die Studienrich-

tungen „Automotive Marketing/Management“ und „International Business“.

Ein weiterer Aspekt ist nicht zu unter-
schätzen: Mit dem Auslandsstudium 
schaut der Student „über den Teller-
rand“ und fördert dadurch seine Per-
sönlichkeit. Darüber hinaus erhält er 
einen Einblick in das amerikanische 
Marktgeschehen und seine Englisch-
kenntnisse werden ganz nebenbei 
perfektioniert.

Voraussetzung
Grundsätzlich ist die Fachhochschul-
reife oder das Abitur für ein Studium 
an der Northwood University erforder-
lich. Ein Zugang für Studierende mit 
„Mittlerer Reife“ besteht jedoch auch, 
wenn diese sowohl eine Ausbildung 
als auch ein Studium an der BFC er-
folgreich abgeschlossen haben.

Weitergehende Informationen finden Sie unter  
www.autoberufe.de

Studiendauer:
Die Dauer des Studiums richtet sich nach 
der Vorbildung. Sie kann zwischen 9 bis 
24 Monaten betragen. Mit dem Abschluss 
der BFC in Northeim dauert das Studium 
in der Regel ein akademisches Jahr.

Inhalte:
•	Betriebs- und Volkswirtschaft
•	Automotive Marketing/Management 

oder International Business
•	Internationales Management
•	Personalmanagement
•	Business to Business Marketing
•		Controlling

Der Bachelor of Business Administration – BBA (m/w)
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Auch auf dem deutschen Automobil-
markt spielt der Bachelor-Abschluss 
eine immer größere Rolle. Viele Personal- 
entscheider verlangen diesen Abschluss, 
um Führungsnachwuchs zu rekrutieren. 
In Kooperation mit dem Zentralverband 
Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe und der 
Bundesfachschule für Betriebswirtschaft 
im Kfz-Gewerbe (BFC) bietet die Fachhoch-
schule der Wirtschaft (FHDW) in Bergisch 
Gladbach den Betriebswirten im Kfz-Gewer-
be ein verkürztes und staatlich anerkanntes 
Bachelor-Studium mit der Vertiefungsrich-
tung Automobilwirtschaft an. Im dualen Stu-

dium wechseln sich Theoriephasen an der FHDW mit Praxisphasen bei koope-
rierenden Firmen ab.

Voraussetzung
Voraussetzung für das FHDW-Studium ist ein BFC-Notendurchschnitt von 
mindestens 2,5. Als Vorbereitung auf das Studium bietet die FHDW allen In-
teressenten ein Vorbereitungsseminar 
an, so dass der Wechsel an die Hoch-
schule reibungslos verläuft.

Weitergehende Informationen finden 
Sie unter www.fhdw.de

Der Bachelor of Arts – B.A. (m/w)

Studiendauer:
Die Dauer dieses Aufbau-Studiums beträgt 
1,5 Jahre und schließt mit dem Bachelor 
of Arts ab.

Inhalte:
•	Betriebswirtschaftslehre
•	Volkswirtschaftslehre
•	Automobilwirtschaft
•	Steuerrecht
•	Internationales Management
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Ausführliche Informationen zu den Ausbil-
dungsberufen und Perspektiven im Kfz-Gewer-
be und folgenden Fragen finden Sie auf unseren 
Internetseiten:

www.autoberufe.de
www.wasmitautos.com
www.wasmitautos-blog.com
www.facebook.com/wasmitautos
www.facebook.com/autoberufe.volle.fahrt.voraus
www.instagram.com/wasmitautos
www.twitter.com/autoberufe
www.youtube.com/autoberufe

Gut informiert

Noch Fragen?
Hier finden Sie uns

Initiative „AutoBerufe – Mach Deinen Weg!“
Zentralverband des Deutschen  
Kraftfahrzeuggewerbes e. V.
Franz-Lohe-Straße 21, 53129 Bonn
Mail: information@autoberufe.de
Telefon: 0228-91 27-0
Fax: 0228-91 27-151
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